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Anser Reichskanzler und Viviani .
- . es : «Wenn man die Rede des Minifterpräsioenten Bivianr j
in der französischen Kammer der schönen Worte ent- «
kleidet und auf ihre !: sachlichen Inhalt untersucht , so i
bleibt nichts übrig , was von unsern Feinden nicht schon -
hundertmal gesagt, und von uns scholl hundertmal wioer- s
legt worden ist . Natürlich muß Herr Viviani an der
jämmerlichen Phrase von: deutschen Militarismus fest -
halten , der Europas Friede gebrochen habe, obwohl er
so gut weiß wie wir , daß Rußland unter dem Bruch sei¬
nes Ehrenwortes heimlich rüstete, bis es beinahe für
Deutschland zu spät geworden war , und daß Rußland
das Spiel nur wagte, weil es Englands Hilfe von vorn
herein sicher war . Aber die Angst hat die französisch
Regierung um den Verstand gebracht. Anders komm !
inan der von Ministerpräsident Viviani in der Kammer
verlesenen Erklärung nicht bei . Bon der ersten bis zu .
letzten Silbe jagt eine Schimpfphrase die andere , so nicht
eitles Selbstlob sich dazwischen bläht . Wie anders wa -
das Auftreten des deutschen Reichskanzlers in den beiden
denkwürdigen Reichstagssitzungen und wie klar und deut
lich widerlegt er nun die Auslassungen Vivianis in einen!
an die deutschen Botschafter und Gesandten gerichteten
Runderlaß s es heißt in diesem u . a . :

An . der Rede, die Ministerpräsident Viviani in der
französischen Kammer gehalten hat , befindet sich der Pas
sus, daß Frankreich und Rußland am 31 . Juli dein
englischen Vorschlag beigestimmt hätten , die militärische .
Vorbereitungen einznftellen und in Verhandlungen r
London einzutreten . Hätte Deutschland zugestimmt , sc
hätte der Friede noch in dieser letzten Stunde erhalt - ! ,
werden können. Ter britische Konferenzvorschlag stamm
vom 26 . Juli . Sein Inhalt war , daß Vertreter vo :
Deutschland , Frankreich , Italien mit Sir E . Grey i
London zusammentreten sollten , um dort einen Auswc
aus den Schwicrigekiten , die in der serbischen Frag
entstanden waren , zu suchen . Von .Anfang an hat Deutsch
land den Standpunkt vertreten , daß der serbisch-öster
reichische Konflikt eine Angelegenheit sei , die nur die
nächstbeteiligten beiden Staaten berühre . Diesen Stand¬
punkt hat auch Sir Edward Grey später selbst anerkannt .

- England selbst verzichtete darauf, seine Konferenz
idee weiter zu verfolgen , und unterstützte auch seinerzeit
den Gedanken der direkten Verhandlungen zwischen Wien
und Petersburg . !

s ! Wie stand es nun mit dem güten Willen der Mächte ?
Wie Frankreich sich verhielt , ergibt sich mit Deut

lichkeit aus dem französischen Gelbbuche. Es traute den
deutschen Versicherungen nicht. Alle Schritte des deut¬
schen Botschafters , Freiherrn von Schoen, wurden mit
Mißtrauen ausgenommen , sein Wunsch auf mäßigende
Einwirkung Frankreichs in Petersburg wurde nicht beach ¬
tet . ,Aus dem französischen Gelbbuch ergibt sich , daß
Frankreich keinen einzigen positiven Schritt im Interesse
des Friedens getan hat .

Mas für eine Haltung hat England angenommen ?
In den diplomatischen Gesprächen gab es sich den An
schein, bis zur letzten Stunde zu vermitteln , aber seine
äußeren Handlungen hatten es auf eine Demütigung
der beiden Treibundmächte abgesehen. England war die
erste Großmacht , die militärische Maßnahmen in gro¬
ßem Nile anordnete und dadurch eine Stimmung insbe¬
sondere bei Rußland und Frankreich schuf, die allen
Vermittlungsaktionen im höchsten Grade abträglich war .

Rußland selbst schien an der weiteren Vermittlungs¬
tätigkeit Deutschlands in Wien , die bis zur letzten Stunde
weiter geführt wurde , nichts zu liegen . Es ordnete in
der Nacht vom 30 . zum 31 . Juli die Mobilisation seiner
gesamten Streitkräfte an , was die Mobilisation Deutsch¬
lands und dessen spätere Kriegserklärung zur Folge haben
mußte .

Angesichts dieses Ganges der Ereignisse, so schließt
der Reichskanzler , ist es nicht verständlich, wie ein ver¬
antwortlicher Staatsmann den Mut finden kann, zu be¬
haupten , daß Deutschland , das sich der russischen Mobili¬
sation , den militärischen Vorbereitungen Frankreichs und
der Mobilisierung der englischen Flotte gegenüber fand,
noch am 31 . Juli durch die Annahme einer unter den
erhobenen Waffen der Ententemächte abzuhaltenden Kon¬
ferenz den Frieden hätte retten können. Es war nicht
das bis zur letzten Stunde in Wien vermittelnde Deutsch
land , das die Idee der Vermittlung der vier Mächte
unmtzüiich gMücht wsren die militärischen Man

naymen der Ententemächte , die Friedensworte
' im Muno

führten , während sie zum Kriege entschlossen waren .
4 -̂ ,

Weihnachten im Felde.
Von ihrem nach dem Westen entsandten Kriegsbe

rrchterftatter Rudolf Enno bringt die „ Bossische Lei
tung " folgenden Bericht :

!
' ! ' 4 Weihnachten 1914 .
Ich feiere meine Weihnachten heute draußen b

unswen Truppen im dichten Walde nordwestlich Verdun
Tie Offiziere eines Regiments nahmen mich mit gro-ßei
Lreberchwürdigkeit .auf und teilen mit mir Mahlzeiter
und Quartier . Unter persönlicher Führung des Ober¬
sten durfte ich heute die vorderste Stellung des Regiment -
und Ine mit großer Kunstfertigkeit ausgebauten Gräber
ain 'säume -eines dichten Waldes besuchen . Bor der Stel¬
lung liegen noch zahlreiche Leichen , deren Bestattung
unmöglich ist, da eine Verständigung mit den Franzosen
über eine Gefechtspause zur Leichenbergung bisher un¬
möglich war . Tas Schießen von Infanterie , Maschinen¬
gewehren -und Artillerie dauert den ganzen Tag an und
wird zeitweise sehr lebhaft . Eine besonders aufmerksame
Bereitschaft unsererseits ist ungeordnet und besohlen wor-
oen , die Vorbereitungen für die Weihnachtsfeier sollen
so getroffen werden, daß feindliche Ueberraschunaen un¬
möglich sind . Ueberall in den Schützengräben sind in
den Bereitschaftsstellungen und Quartieren liebevolle Vor¬
bereitungen für das schöne Fest im Gange . Kleine Weip -
uachtsbänmchen, die ans der Heimat gesandt sind, sowie
Tannenbäume , die aus dem Wald geholt wurden , sind viel¬
fach zu finden . Tie Intendantur liefert den Truppen¬
teilen für die Mannschaften Lichter und Baumschmuck.
Tiefe Fürsorge wird von den Mannschaften dankbar an¬
erkannt , wie denn überhaupt die Stimmung trotz der
wehmütigen Heimatsgedanken überall zuversichtlich und
gehoben ist . Nirgends herrscht Trübsinn und Niederge¬
schlagenheit, obwohl die Anforderungen an die Truppen
gerade in diesen Tagen groß sind und aller Anspannung
erfordert . Viele Freude hat folgender Erlaß des Kron¬
prinzen «unter den Mannschaften hervorgerufen :

Weihnachten in Frankreich , in engster Fühlung mit
dem Feinde ! Solche Feier wird uns allen unvergeßlich
bleiben . Dazu wünsche ich sämtlichen Angehörigen mei¬
ner tapferen Armee Gottes reichsten Segen , bis wir uns
mit dem Soldatenglück pflichtbewußter Streiter einen Frie¬
den erkämpft haben, auf den wir und unser geliebtes Va
terland stolz sein werden . Wie mein Großvater , der Krön
Prinz Friedrich Wilhelm , Weihnachten 1870 seiner bra
ven Armee , Euren Vätern und Großvätern , so sende i - ' -
jedem einzelnen meiner treuen Mitkämpfer als besehe i
dene Erinnerungsgabe an die gemeinsame Weihnacht
feier in Tentschlands größter Zeit eine Tabakspfeife mi
meinem Bilde . ^ "

gez . Wilhelm ,
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen .

WeihnäKtsaberglanVen? n-
In keiner Zeit klingt so viel von dem Vorchristlich ,

Glauben nach als in den sogen. „ Uoölf Nächten" , d !
von Weihnachten bis zum Treikönigstag gezählt werden
Unseren Vorfahren galten die Tage als eine heilige Zen
Besonders in den Nächten hauste der wilde Jäger und e
war gewissermaßen die ganze Götterwelt kos gebunden
Und noch heute gehören die „ Zwölften " zu den geheim¬
nisvollsten Tagen des Jahres , es ist die Häuptzeit sin
alles heidnische Wesen, für Schicksalswahrsagung und Zau¬
berei . Eine Hauptbedeutung in erster Linie spielen du
zwölf Nächte als Witterungstage , man glaubt , das Wet¬
ter der einzelnen Tage werde denen der zwölf Monat ,
gieichvommerr und das Sprichwort sagt : Wie das Wettei
vom Christtag bis zum Dreikönig sich hält , so ist das
ganze Jahr bestellt. Vielerorts stellt man am heiliger
Abend zwölf Zwiebelschalen auf und streut Salz hinein .
Ta jede Schale einem Monat entspricht, will man aus
der Beschaffenheit der Schale den Charakter des betr
Monats erkennen. Nie sprechen die Träume und andere
Lchicksalszeichen so deutlich, als in dieser Zeit . Daher
soll alles , was man in diesen Nächten träumt , der Reih «
nach in den zwölf Monaten wahr werden . Jü der tzu-
ün alten Zeit , als noch die Spinnstnben bestanden, durste
nicht gesponnen werden in den zwölf Nächten . Wenr.'
-an Kleidungsstück gewaschen wird , so stirbt zwölf Jahn
McheinLnder . ein , Mensch . Ms, - dem. Hüuje^, WS«.

,Zwölften " den Zaun bekleidet, d. h. Wäsche UM^ TrläA-
neu daran qufhängt , muß in dem Jahr den'Eprg be«
leiden . Nach einem weitverbreiteten Aberglauben werben
iestimmte Speisen , namentlich Linsen, Erbsen and an¬
dere Hülsenfrüchte sorgfältig gemieden, weil man sonst
wm Ausschlag befallen werden kann . Den Gipfelpunkt
rer Bedeutung der „Zwölften " erreichlTdie an . Wal
agerei und Zauberei - reiche Sülvesternacht - P-

Eine rettende Erkundung .
Wie ein Unteroffizier der Reserve sich durch eine

glückliche Beobachtung das Eiserne Kreuz erwarb , er¬
zählt er selbst anschaulich wie folgt : . .

'
Es ioar am . . . . Wir hatten am Vormittag das

Dorf C . eingenommen . Ta sich der Feind aus dem
Dorf zurückgezogen hatte , sammelte sich das Regiment im
Torf wieder . Nach einigen Stunden Ruhepause soll das
Regiment weiter Vorgehen . Zweites Bataillon vorne , 8.
Kompagnie an der Sprtze. Ich ging mit der ersten Gruppe
als Spitze vor . Als wir aus dem Dorf hinaustraten ,
fallen mehrere Schüsse. Wir legen uns hinter einen Erd¬
wall , von wo wir das Gelänge vor und — eine Wiese
rechts, und links waldige Höhen — übersehen konnten . Ta
kam der Befehl von hinten : „8 . Kompagnie Vorgehen!"

Wir krochen über den Trahtzaun auf die Wiese. Nun
setzte natürlich ein mörderisches Feuer von feindlichen
Gewehren und Maschinengewehren ein . Es kam von der
Höhe halbrechts . Inzwischen war die Kompagnie ganz
eingeschwärmt. Um dem feindlichen Feuer auf diesen !
freien Gelände nicht gänzlich ausgesetzt zu sein, befahl
der Kompagnieführer : „Tie Hälfte links , die Hälfte rechts,
in den Wald !" Nachdem wir uns nun richtig zusammen- -
gefunden hatten , waren wir links nur 2 Gruppen (16
Mann , 3 Unteroffiziere , 1 Leutnant ) zusammen . Hier¬
durch hatten wir natürlich den Anschluß an unsere Kom¬
pagnie soivohl wie an das Regiment verloren . Wir muß¬
ten vorläufig also liegen bleiben , doch war es natürlich
unsere Pflicht , nachznsehen, was um uns her vorging .
Es wurden Patrouillen nach vorn , links und hinten aus¬
gesandt. Tie nach vorne übernehme ich . Langsam gehe ich
mit meinen zwei Kameraden vor , etwa 400 Meter , da
merkte ich , daß der Wald zu Ende ging . Vorsichtig kroch
ich dem Rande näher , hinter einer dicken Eiche hielt ich
inne . Etwa zwanzig Mieter links von mir führte ein
Engpaß durch den Berg , und ans der Höhe dieses Passes
sah ich künstlich versteckt zivei Geschütze und vier Maschi¬
nengewehre aufgestellt . Ich kroch nun etwas mehr rechts,
sah über die Wiese auf die rechte Höhe und gewahrte dort
drei etagenförmig liegende besetzte Schützengraben . Lano-
sam kroch ich zurück , vorsichtig, um kein Geräusch zu
machen, denn ich war nur etwa 20 Meter vom Feinde
entfernt , zurück zu meinen Kameraden . Tann ging's im
Laufschritt durch den Wald zum Herrn Leutnant , von
da zurück zum Regimentsführer . Gerade in dem Augen¬
blick , als ich mit der Mieldung eintraf , hatte der Herr
Oberstleutnant dem 3 . Bataillon Befehl zum Vorrücken
in den Engpaß gegeben . Jetzt wurden natürlich andere Be¬
fehle notwendig . So entging das 3 . Bataillon durch mein«
glückliche Beobachtung und rechtzeitige Meldung dem Ver¬
nichtungsfeuer der feindlichen Maschinengewehre , die dort
auf der Höhe unsern Anmarsch erlrxrrteten. R - H .

Ei« englisches Märchen .
GKG. Die „Kölnische Volkszeitung" schreibt :
Die nngebliche Verbrennung der toten Deutschen in Bel¬

gien hat durch eine Reihe von Nummern der „Tijd" , sowie
durch andere holländische Blätter gespukt. Die Zenjations- und
Schleichberichterstatter „wußten " von zahlreichen nächtlichen grau¬
sigen Eisenbahnzügen zu erzählen , die aus Flandern nach den
belgische » Hochöfen geleitet wurden , vollgepfropft mit Leihen
deutscher Soldaten, die in Seraing und anderwärts heimlich der
Bernichtung durch Schmelzfeuer übergeben werden lallten . Daß
diese Vorgänge lediglich in der Phantasie des Berichterstatters
der ,Tijd " existieren — wie wohl jo mancher andere Vorgang
— ergibt sich aus einer Auskunft des Armeearztes bet dem
Generalgouvernement in Brüssel , welche dem Kriegsm 'nisterium
in Berlin berichtet: ^

Die Darstellung der „Tijd " widerspricht ooilkinnmen den
amtlichen Feststellungen . „Heber Abschwemmungen von Leichen
aus dem Psergebiet ist nichts bekannt . Die Nachrichten vo»
ungeheuren Leichentransporten nach Norden , Einäscherung i» Hoch¬
öfen und in Löwen sind unwahr . Begraben wurden auf der
Straße in Löwen keine Leichen , wohl aber wurden Zivil- und
Militärleichen am Kampftage provisorisch mit Erd« bestreut :
eine Kommission mit Professoren der medizinischen Fakultät
Löwen führte die sachgemäße Beerdigung aufopfernd durch . In
Dinant wurde der Leichenausenthalt in gedruckten Listen att»
xemein bekaWtgegeden .

" — -



^ Der Weltkrieg . K
Der Krieg im Elsaß .

GKG. Basel , 29 . Dez . Tie „Basler Nat . -Ztg .
"

schreibt : Bis zum sinkenden Abend dauerte gestern abend
das gewaltige Artillerieduell im Sundgau auf der Linie
Wolfersdorf-Aspach -Dennheim-Wattweiler . Da und dort ,
sv nordwestlich von Sennheim , und bei Aspach, kam es
auch zu Nahkümpfen , wobei auf beiden Seiten kleinere
Teilerfolge zu verzeichnen waren , doch ist die Situation
an der Kampffront dadurch nicht verändert worden. Auch
heute wieder war den Tag über mit größeren Zwischen¬
pausen Geschützfeuer aus weiter Ferne vernehnrbar . Es
hat den Anschein, als ob die französische Heeresleitung
den Gedanken eines Durchbruchsversuchs durch die Traue
de Belfort gegen das Rheintal noch nicht aufgegeben habe.
Die Möglichkeit , einen derartigen Plan auszuführen,
scheint jehoch zur Zeit aus mehr als einem Grunde ferner
denn je zu liegen. Es würde eine solche Operation eine
Kräfteentwicklung voraussetzen , für die gegenwärtig der
Raum und anderes mehr fehlen .

Wieder ein Landesverräter
WTB . Straßburg , 29 . Dez . Wie aus Neu-Brei -

sach /berichtet wird , hat das dortige außerordentliche
Kriegsgericht gegen den 43 Jahre alten 'Sägereibesitzer
1'aver 'Sebastian Hornstein , zuletzt in Thann , und den
Fabrikdirektor und Maschinenfabrikanten Joseph Beha,
früher in Alt-Thann , Steckbriefe wegen Landesverrats
erlassen . ,

Der französische Kriegsbericht
WTB . Paris , 29 . Dez. Amtlicher Bericht vom

28 . Dezember , 3 Uhr nachmittags : In Belgien rückten
wir weiter vor ( ?) . Westlich Lomoartzydesind wir augen¬
blicklich am Füße der Dänen, auf denen der Feind seine
Verteidigungslinie errichtet hat . Südlich von Ppern ver¬
loren wir in der Nähe von Hollebecke einen Schützen¬
graben . In der Nähe von Lens bei Garency räumte
der Feind infolge unserer Angriffe einen 800 Meter
langen Schützengraben der vordersten Linie. Im Aisnetal
und in der Champagne bekämpften sich die Artillerien
mit Unterbrechung besonders heftig bei Reims und in
der Gegend von Perthes . Der Feind beschoß namentlich
die Stellungen westlich von Perthes , die wir gestern er¬
obert hatten. Aus den Maßhöhen rückten wir auf der
ganzen Front ein wenig vor. In den Vogesen beschoß
her Feind den Bahnhof von Saint Dis .

'Ter Verkehr
wurde jedoch nicht unterbrochen . Im Oberelsaß wurde
nordöstlich Steinbach ein deutscher Gegenangriff zurück¬
gewiesen .

WTB . Paris , 29 . Dez . Amtlicher Bericht vom
28 . Dezember , 11 Uhr abends : Während des ganzen
Tages verhinderte ein heftiger Sturm die Operationen
auf einem großen Teil der Front , doch meldet man,
daß wir einige Fortschritte gemacht haben, besonders in
den Argonnen.

Ein Zeppelin über Nancy .
WTB . Paris , 29 . Dez. „Le Journal " meldet aus

Nancy : Die Beschießung der Stadt durch einen Zeppelin
verursachte besonders im Bahnhofviertel großen Schaden.
Mehrere Soldaten wurden verletzt. Die Bevölkerung blieb
ruhig. Der Zeppelin wurde heftig , aber erfolglos be¬
schossen.

Französische Stimmungen
GKG. Frankfnrt , 29 . Dez. Tie „Franks . Ztg .

"
schreibt : Die Enttäuschung der Franzosen über die rus¬
sischen Schlappen in Polen haben den Gedanken der Be¬
rufung japanischer Hilfstruppen nach Europa neu be¬
lebt . In der französischen Presse mehren sich die Stim¬
men , die für die Einleitung rascher Verhandlungen mit
Japan eintreten . Die abwinkende Reuternote wird dabei
in gereiztem Ton erwähnt und zurückgewiefen . Ueber-
haupt ist beachtenswert , daß in einigen dieser Artikel
eine gewisse Verstimmung gegen England zum Ausdruck
bommt, da dieses nicht, genügend berücksichtige, wie sehr

Der schwarzwoißc Storch.
Ein Bild von der russisch -preußischen Grenze .

Von I . D . H . Temme.
10 . Fortsetzung . (Nachdr. Verb . )

„Die Russen wollen ihn heute Nacht hier von Ihnen
abhvlen ?"

„Ja .
"

„Der Assessor aus Gumbinnen weiß , daß der Grat
hier ist ?"

„Ich habe es ihm gesagt ."
„Die Russen wollen ihn dennoch heuteNacht holen ?"
„ Es war schon bestimmt, ehe der Assessor lam ."
„Der Assessor weiß davon ?"
„Kein Wort.

"
„ Um welche Zeit werden die Russen kommen?"
„Sie wollten um Mitternacht hier sein/ '
„Wie viel Mann ?"
„Kosaken und Grenzaufseher . Wie viele weiß ich

nicht .
"
„Mit o der ohne Lärm ?"
„Sie Pflegen ganz in der Stille zu kommen.

'
„Kennt man den Verfolgten von Person?"
„ Nur nach dem Signalement ."
„Was soll nun werden , wenn sie kommen ?"
„Ich weiß es nicht .

"
Er wußte es in der Tat nicht, denn er stand völlig

vernichtet da.
„Kann die Gemeinde gegen sie aufgeboten werden ?"
„Es würde kein Mensch kommen .

"
„ Können Sie sie zurückschicken ?"
„Sie würden mich ebenfalls mitnehmen , wenn ich

nur ein Wort spräche .
"

„Es wäre am Ende das Beste für Zie. Denn wenn
) e >: Russen der Raub gelingt, dessen Mitanstifter Sie
und , so wäre Ihr Los in Preußen nur das jBeil des
penkers , und das Erste, was sch nach dem Abzüge der

Frankreich unter dem Krieg zju leideü habe . Herds führt
in einem von der Zensur stark zerzaustenLeitartikel der
„Guerre sociale" aus , das Volk verstehe nicht, warm,,
nicht das Umnögliche geschehe, um die Deutschen zu ent¬
fernen . Deutschland , das als erstes Land der Welt an¬
erkannt werden müsse, soweit industrielle Kühnheit und
methodischer Geist in Frage komme, sei wohl im Stand ,
den Krieg noch ein Jahr länger hinauszuziehen, als man
jetzt in Frankreich glaube. Das frarrzösische Volk in seiner
großen Mehrheit werde lieber Japans Hilfe mit Ab¬
tretung ferner Gebiete erkaufen , als noch ein Jahr länger
die Leiden des Krieges ertragen zu müssen . Der Abg .
Milledoye erklärte in der Presse, jetzt sei nicht der Augen¬
blick, über Rassenfragen zu philosophieren, heute sei der
Japaner , der Frankreich Hilfe biete, als Bruder zu be¬
trachten, während der Deutsche der Feind sei.

GKG. Die „ Franks . Ztg .
" meldet : Das Erscheinender

Pariser Telegraphenagentur „Fournier" wurde am Frei¬
tag auf 24 Stunden verboten. Das „Petit Journal " glaubt
;u wissen , daß diese Maßregelung erfolgt ist, tveil die
Agentur ohne Erlaubnis den in Deutschland veröffentlich¬
ten Tagesbefehl des Generals Jjoffre vom 17 . Dezember
viedergegeben hat.

Der Aufstand in Marokko
WTB . Paris , 28 . Dez . Ter „Temps " meldet aus

Langer: Die Bewegung feindlicher Stämme im Tazza-
md Fezgebiete hat nachgelassen . D̂er Brannesftamm
rimmt jedoch immer noch eine feindliche Haltung ein
Oie Lage im Lader- und Kenifragebiete ist unverän-
>ert . Sendboten verbreiten dort falsche Nachrichterl über
ne Ereignisse in Europa und versuchen, die Proklamation
»es Heiligen Krieges zur Erregung einer Äufstandsbe-
oegung auszunützen. Aus dem Tafilet - und Veddrage-
»iet werden Ansammlungen feindlicher Arabertruppen ge¬
meldet , die anscheinend nach Colom Bechar und Bu Te-
nib vorstoßen wollen . Alle Vorsichtsmaßregeln siüd von
unserer Seite gertoffen worden .

Schiiffsunglück.
WTB . Kopenhagen , 29 . Dez . Ter dänische Damp¬

fer „Rigmior " ist an der Küste von Westray , einer der Ork¬
neyinseln, gestrandet . ; Die Besatzung konnte von einem
Fischdampfer gerettet üverden . ,

Caillaux ' Abschüttelung von dev radikalen
Partei

GKG . Genf , 28 .
'Dez . Gestern hielt die radikale

Partei , deren Präsident Caillaux war, eine Versammlung
aö. Das t^ ekutiv -Komitee beschloß die Abschaffung die¬
ses Postens . Tie Geschäfte rverden künftig vorn General¬
sekretär besorgt. Tie Blätter erklären , daß diese Maß¬
nahme ein völliges Fallenlassen Caillaux ' bedeute .

Russische Verleumdung .
GKG . Berlin , 29 . Dez . Aus Stockholm wird der

„B . Z .
" gemeldet : Die Dreikönigszusammenknnftin Mal¬

mö gibt dem „ Rußkoje Slovo " Anlaß zu folgender wun¬
derlicher Auslegung : „Die skandinavischen Monarchen
überlegten Maßnahmen , wie sie Deutschland an einem
Angriff gegen die nordische Neutralität hindern könnten .
Eine vereinigte skmrdinavische Armee von mehreren
100 000 Mann sollte nach Jütland geworfen werden .
Dann würde Deutschland feine herausfordernde Haltung
gegen Dänemark und Schweden bitter bereuen .

" — Das
große Moskauer Blatt ist so gnädig, hinzuz »fügen , daß
es deshalb doch nicht unbedingt zu einem kriegerischen
Zusammenstoß zu kommen brauche. Die schwedischen Zei¬
tungen weisen darauf hin , daß eine derartige Diversion,
an die in Skandinavien kein Mensch denkt, nur den Zweck
haben könnte , den russischen Truppen in Polen Luft zu
schaffen.

Deutsche Flieger in Polen .
GKG . Rom , 29 . Dez . lieber Sochatschew an der

Bsura in Polen erschienen fünf deutsche Flugzeuge und
warfen vierzig Bomben ab . Viele Holzhäuser gerieten in
Brand und eine große Anzahl Menschen wurde getötet
oder verwundet.

Russen von hier täte, wäre, Sie zu verhaften und 'n
meine Kriminalgefängnisse zu schicken.

"
Er war in unbegreifliche Angst geraten .
„Helfen Sie mir, retten Sie mich , Herr Kriminal¬

direktor . Um meiner armen Frau und Kinder willen /
„Sie wenigstens verdienten es. Sie wissen alsc

kein Mittel ?"
„Gar keins .

"
„So tun Sie alles , was ich Ihnen befehlen werde/'
„Befehlen Sie , Herr Kriminaldirektor.

"
„Aber aus das Pünktlichste . Und sollten Sie mii

einer Silbe , einem Blicke, einer Bewegung den Verräter
spielen wollen, Sie wären unrettbar verloren.

"
„Ich werde alles tun, was Sie von mir 'wollen/ '
„Zunächst noch einige Fragen . Was haben Sic

mit den Russen verabredet ?"
„Sie werden um Mitternacht kommen, still das

Haus besetzen und eindringen.
"

„Die Haustür wird offen stehen?"
. -.H M

„So sollte sie .
" 1 MchH , 2

„Sollen Sie sich zeigen ?"
„Nein, kein Mensch aus dem Hause .

"
„Wo sollen die Russen die Verfolgten finden ?"
„Oben in der Kammer .

"
„Haben Sie ihnen die Kammer bezeichnet?"
„Die zweite rechts am Gange.

"
„Das ist schlimm . Aber wir müssen auf Glück rech¬

nen . Zeigen Sie mir Ihre Räume hier unten , Und bann
machen Sie für mich und meinen Sekretär hier lm Ler
Krugstube die Lager zurecht.

"
Ich besah die unteren Räume des Haches . Gleich

hinter der Krugstube lag eine geräumige Stube , die
zur Wohn - und zugleich Schlafstube für die Familie des
Wirtes diente . Es stand ein großes Himmelbett oariu.
Unmittelbar daran stieß eine kleine Kämmer , welche das
Fchlafgemach der älteren Kinder des Wirtes war Hinter
ihr lag eine zweite Kammer , in der die iHaushaltungs-
sorräte verwahrt wurden . Die Krugstube lag gleich
Mts an dem kleineuFlur , sil den man Lurch Hie ivaus-

Rusiische Spionage in Galizien
GKG . Köln , 29 . Dez . Tie „ Kölnische Bolkszei

tung" erinnert au eine von ihr am 18 . Febraur 191 -
qebrachte Mitteilung über die Aufdeckung eines russi>
scheu Spionage -Netzes . Es hieß darin : „'Der Krakaue,
Polizei ist es gelungen, einer weitverzweigten Organi¬
sation von Spionage , die zu Gunsten Rußlands betriebe»
wurde , auf die Spur zu kommen und drei ihrer Mit¬
glieder zu verhaften . Weitere Verhaftungen stehen be
vor. Einer der Verhafteten ist der 21jährige Hörer dei
Krakauer Kunstakedeniie Wladislans Maecher aus Lem¬
berg , der sich durch seine häufigen Reisen nach Rußlaiü
verdächtig gemacht hatte . Maecher , der ein guter Zeichne,
ist , hatte durch Aufnahme militärischer Objekte in Ga
lizien dein russischen Generalstab gute Dienste geleistet
wofür er ansehnliche Belohnungen erhielt. Jnsgesam
wurden in der letzten Zeit in Krakau 1l russische Spion ,
verhaftet. " Damals dachte noch niemand an der
Krieg ; heute gewinnt diese Mitteilung über den aus¬
gedehnten russischen Spionagedienst in Galizien eine gary
andere Bedeutung.

„Mit strahlendem Gesicht gefangen ."
Wie gern sich die Rusien gefangen nehmen affen, ft jo

bekannt . Sehr hübsch schildert das folgende Stelle eines u> de,
„Köln. Ztg . " veröffentlichten Feldpostbriefes : Tolle Sachen kam
man hier von den Russen erleben . Vorgestern find . tma LtX
Mann , ein Offizier und ein Feldwebel gefangen genommen wor
den. Bon unserer Artillerie wurde ein Schützengraben der Russe»
aufgehoben . Als die Kerle den Schützengraben . erlasse» wollen
wird ihnen von uns gewinkt , und sie hatten auch nichts Eiligeres
zu tun , als im Galopp herüberzukommen . Der rusftsäse Feld-
webet meinte : „Ich wollte schon längst heriiber-rommen, aber es
hat nie geklappt , heute klappte es aber. " Ein anderer Fab
hat sich gestern ereignet . Ein junger Russe wurde um der pnutr
angetriebcn , unsere Drahtverhaue zu durchschneiden ; Ser komm
aber in unseren Schützengraben und gibt sich gefangen . Ui:sr>
Oberleutnant gibt ihm fünf Zigaretten und setzt ihn an da -
Feuer ; der Russe steckte sich sofort eine an. Da schlagt ihm bei
Offizier vor, er solle noch mehr holen . Der Ruise nickt uut
geht wieder zurück. Er meldet seinem hauptman» , Satz vn
Verhaue zu durchschneiden feien , die Preußen schienen zu schlafen
Er kommt mit über 100 Mann zurück , die , ich mit strahlender
Geflüstern gefangen nehmen lassen. Als die Brüder hier an
kamen, mußten sie altes ablegen , sogar das Taschenmesser Haber
die Feiglinge weggeworfen . Alsdann wollten Ke ihr Geld ad -
geben , doch wurde ihnen gesagt , daß sie dies behalten könnten
Da lachten die Kerle mit bei . en Backen . Wenn der Krieg nn,
bald zu Ende wäre , es bauert doch recht lange . Aber na.
ehe wir nicht mit altem fertig sind, braucht »ein Friede zu sein

ier haben wir Dienst ohne Ende , jeden Tag lö—13 Stunden
a fällt man richtig um, wenn man in dem Güterwagen , der uns

als Unterkunft dient , ankommt . ^ .
Der türkische Krieg .

WTB . Konstantinopel , 28 . Dez . Das Haupt-
quartierteilt mit : Heute von der Kaukasusarmee angelangtk
Nachrichten besagen : Wir haben den Feind verfolgt unk
eine beträchtliche Anzahl Gefangene gemacht, sowie viel
Kriegsmaterial erbeutet . Ein französisches Torpedoboot
feuerte einige Granaten auf unsere Küstenwache bei Ki-
kili, gegenüber der Jüsel Tenedos , ab, aber erfolglos .
Die Engländer haben neuerdings eine Landung bei Aka-
baka versucht. Zwei feindliche Boote wollten sich der
Küste nähern, mußten aber unter dem Feuer unserer Gen-
darmeriepoiften umkehren . Sie hatten vier Tote.

WTB . Konstantinopel , 29 . Dez . Das Haupt¬
quartier teilt mit : Unsere Truppen lieferten dem Feind«
eine Schlacht im Tale des Müradflusses und brachten
ihm eine völlige Niederlage bei . Sie nahmen zwei Kano¬
nen mit Zubehör, ein Maschinengewehr, ztvei Artillerie-
munitionswagen , 36 Maultiere und 115 Pfere weg und
machten zwei höhere , sieben Sltbaltern -Offiziere und 96
M>ann zu Gefangenen. Tie russische amtliche Mitteilung
vom 23 . Dezember erklärt , daß die Russen bei Tarjkamjsch
die Offensive ergriffen. Nun liegt dieser Ort im Kaukasus ,
Maß hier zngestanden wird , daß die türkische .Armee
sich auf russischem Gebiet befindet . : j si > ; j

Zur Besetzung von Balona . !
GKG . Athen , 29 . Dez. Aus Athen meldet, nach

einem Telegramm der „Frankfurter Zeitung" aus der
Schweiz, Hävas , der italienische Gesandte in Athen habe
Beniäelos erklärt, die Beietzuna von Valona habe einen

tür eintrat. Am Ende des Flurs war die Treppe di >
nach oben führte . Ich erstieg sie, und sie 'brachte mick
in einen kleinen schmalen Gang . An diesem befände»
sich drei Türen, zwei rechts, die dritte links, ihner
gegenüber . In der zweiten Stube rechts war es still;
der Graf Tomborski mit seiner Frau und seinem Kindt
war darin.

Ein entsetzlich lautes Schnarchen orang durch du
Tür links hervor . Die Stube war für mich bestimmt
gewesen . Der Assessor Häring schlief darin . Er schlief
sicher und fest , denn er schlief den Schlaf des Rausches .
Ten Schlaf des Gerechten ? mußte ich mich fragen, wäh¬
rend ich vor seiner Tür stehen blieb und mit Genug¬
tuung den furchtbaren Schnärchtönen lauschte. Warum
hatte er mir verschwiegen , daß er die armen .Verfolgten
schon hier in seiner Gewalt wußte ? War es nicht much
das böse Gewissen . Eine Züchtigung hat er jedenfalls
verdient . Aber jene da ? mußte ich mich dann fragen, lin¬
dem ich mich nach der ersten Tür rechts in dem .Gange
znrückwandte.

Die große , hübsche Königsberger Harfenistin Laura
Lantenschlag schlief dort . Ich hörte auch ihr Schnar¬
rten . Es war nur leiser . Auch sie? Jndeß, sie /wollte
ja über die Grenze , und sie wird ihren Vertrag schon
mit den Dragoneroffizieren in Georgenburg machen. —
Also frisch vorwärts . '

Ich klopfte leise an die Tür des Grafen Tom¬
barski . Der Diener öffnete . Als er mich fah, nickte er
nur zu ; dann ging er zurück . Im Augenblicke nachher
itand der Graf bei mir im Gange; wir sprachen leise
mit einander.

„Mein Herr , die Russen werden in einer Viertel¬
ende hier sein .

"
„Also doch !" ' 1 -K"
„ Aber hoffentlich sind Sie gerettet .

" ;
i— _ ^ ortfetzung wl gt . H ^



provisorischen Charakter und sei nur erfvlqt angesichts
pes drohenden Einmarsches der Rebellen in die Stadt .

WTB , Balona , 20 . Dez . ( Aqenzia Stefani . ) 5̂ eute
früh wurden unter der Begeisterung der Bevölkerung die
italienische und die albanesische Fahne auf dem Präfektur¬
palaste gehißt . Die Landung des Regiments Bersaglieri ,
das sich an Bord der in der Bucht ankernden Dampfer
befindet, steht bevor . :

Ern Erlaß der Kaiserin zum Neuen Jahr !
WTB . Berlin , 29 . Dez . Folgender Erlaß der Kai¬

serin und Königin wird veröffentlicht : Beim Jahres¬
wechsel gedenke ich mit besonderer Innigkeit und Tanibar -
keit aller , die dein Vaterlands in Einmütigkeit und größ¬
ter Opferwilligkeit mitgeholfen haben , unseren tapferen
Kriegern durch Liebesgaben und den Verwundeten durch
sorgsame Pflege Erleichterung zu schaffen . Staats - und
Gemeindebehörden haben Hand in Hano mit Vereinen und
Einzelnen in beständiger Arbeit sich bemüht , auch für
die zurückgebliebenen Frauen und Kinder zu sorgen und
den vor den Feinden stehenden Soldaten damit die Zu¬
versicht gegeben, daß in liebevoller Weise ihrer gedacht
wird . Ich

"
bitte , von der sonst üblichen Absendung vor

Glückwünschen an meine Person im Hinblick auf den Ernst
der Zeit diesmal freundlichst abzusehen und in deutscher
Treue auszuhalten und weiterzubauen an unseren Liebes-
werken zum Segen des teuren Vaterlandes bis zu einem
ehrenvollen Frieden , zu dem uns Gott bald führen möge
Berlin , 27 . Dez . 19l4 . Augusta Viktoria l . R .

Eine eindrucksvolle Weihnachtsfeier .
Wie ein Teil der Münchner Truppen im Felde

Weihnachten feierte, zeigt nachstehende Weihnachtsskizz' :
Tie Erfahrungen des Feldzuges 1870 ließen es

für geraten erscheinen , die Weihnachtsfeiern bei den Trup¬
pen im Felde nicht am hl . Abend abzuhalten . Tie Stabs¬
wache unseres Bataillons hielt deshalb am 23 . ds . ober
im Bergwald in einem Mannschafts -Unterstand ihren
Weihnachtsabend . Im Schimmer des reichgeschmückter
Christbaumes , und im Beisein der Offiziere gedachten wn
zuerst des obersten Bundesfeldherrn unseres Kaisers unk
unseres erhabenen Königs . Tann öffnete sich ein Vor¬
hang im Hintergründe und ein überraschend schönes Bilc
wurde uns geboten : Eine lebende Gruppe , darstellend du
hl. Familie und anbetende Hirten . Tarüb . r schw . bte d .a
Engel in lichtem Kleide mit ausgebreiteten Händen . Auck
die eigentlichen Bewohner des Stalles zu Behehem war . r
zugegen . Das Ganze war durch eine eigenartige Bettuch
tung in magischen Glanz getaucht. Alle Anwesenden sühb
ten den tiefen Sinn dieser herrlichen Darbietung mich
waren sichtlich gerührt durch die nicht erwartete h .' hrc
Feier . Ans den rauhen Münnerkehlen erklang das W ih-
nachtslied : „Stille Nacht, heilige Nacht" und auch du
Offiziere stimmten mit ein.

Bei der näheren Besichtigung der einzelnen Figuren
ergab sich, daß hier mit den einfachsten Mitteln etwas
vollbracht wurde, d as einem Künstler Ehre brächte. Köstlich
war der Einfall , zur Beleuchtung der Gruppe sogen .
Sprit (ein elender Fusel , der als Trinkwasser -Zusatz) ab
gegeben wird ) zu verwenden und in offenen Gefäßen an¬
zuzünden . Tie Madonna unseres W . macht doch sicher
niemand nach und um unseren hl . Joseph würden sich die
Oberammergauer raufen . Bewundernswert war die starre

, Ruhe aller Mitwirkenden , besonders aber des Hangenden
Engels . Wiederholt mußten die Darsteller das Bild wie -

, dergeben, auch soll es in den kommenden Tagen manch
s treues Kriegerherz noch erfreuen .

Einen solchen Weihnachtsabend haben wir uns hin
nicht gedacht : wir werden einen zweiten dieser Art wohl
nicht wieder feiern . Tie Erinnerung daran aber wird
fortleben in uns bis in die fernsten Zeiten . !
Weshalb England Aegypten nicht annektierte .

„Manchester Guardian " und andere englische Zeitungen , weiche
die Erklärung einer britischen Schutzherrschaft über Aegypten
als gleichbedeutend mit Annexion aufgefaßi hatten , werden , und
zwar wie es scheint auf Veranlassung van Lord Lromer durch
die „Times" dahin belehrt, daß , und weshalb von Annexion
Keine Rede sein könne . Der Grund ist überaus lehrreich und
erinnert au den bekannten Satz , daß zwar die Deutschen bis
zum letzten Blutstropfen, die Engländer aber bis zum letzten
Penny Kämpfen . Pfunde und Schillinge sind der Grund , weshalb
man die Schutzherrschast der Annexion vorgezogen hat , die,
wie die „Times" bemerkt, die Tür sür eine spätere anderweitige
Regelung offen lasse . Die Türkei erhielt als rouzeran Aegyp¬
tens dem Namen nach — wohlverstanden dem Namen nach —
einen Jahrestribut von etwas über 650 000 Pfund , der jetzt
an England übergeht, mit der Annexion dagegen seine Daseins¬
berechtigung verloren haben würde . Auch oisyer ist allerdings
das Geld nicht nach Konstantinopel , sondern nach London ge¬
wandert unter dem Vorwand , daß man es zur Verzjn ung zweier
türkischer Anleihen verwenden werde. Lehrreich ist auch , daß die
offiziöse englische Presse einen durchgreifenden Unterschied zwischen
Aegypten und ägyptischem Sudan feststem . Seit dem Mahdi-
Aufstand sei die damals verloren gegangene Suzeränität der
Türkei über den Sudan »ie wieder hergestellt worden . Seit
mglisch-ägyptische Truppe » den Sudan zurückerobcrten, yabe der
König von England gemeinsam mit dem Khedtve die vollen
Souverämtätsrechte ausgeübt . Warum hat man nun jenem will¬
fährigen Werkzeug eines absolutistischen britischen Oberkommij-
iars , das jetzt dem Namen nach tue Herrschaft über Aegypten
msübi, nicht den Titel „Khediv " gelassen ? Angeblich, weil dieser
Titel als Grundlage einen kaiserlich türkischen Ferman hat.
Zn Wahrheit aber wohl , weil Sultan volltönender klingt und

Zukunst vielleicht auch gewisse Aussichten auf eins religiöse
Oberhoheit erschließen könnte . Gilt doch die gleich allen ihres-
ileichen in erster Linie dem Koran - Studium gewidmete Hoch -
ichule von Kcstro nicht bloß als die älteste der Welt p,ie fewrie
lS07 -hr tausendjähriges Bestehen ) , sondern auch als die bc-
mhmtestr des Islams . .

! Baden .
y (-) Karlsruhe , 30 . Dez . (Beschränkung des Feld
)

'
Postbriefverkehrs. ) Amtlich wird bekannt gegeben : Mi :
Rücksicht auf den Neujahrsbriefverkehr können Privat¬
sendungen im Gewicht über 50 Gramm im Verkehr zwi¬
schen der Heimat und dem Feldheer in der Zeit vom
29 . Tezember bis einschließlich 2 . Januar nicht ange¬
nommen werden . Es ward dringend ersucht , auch Sendun¬
gen bis 50 Gramm nur zur Uebermittelung eigentlicher
Nachrichten zu benutzen , Liebesgaben und dergleichen aber
mit ihnen nicht zu verschicken.

r, (-) Karlsruhe . 2H. Mz . Ihn Lahre 19.13 wurden

in denlcrcht AnMten fnr Geisteskranke, Epileptiker , Idio¬
ten, Schwachsinnige, Nervenkranke und Alkoholiker insge¬
samt 9 392 Personen und zwar 5048 männliche und
4344 weibliche verpflegt . In den Anstalten sind 68
Aerzte und 1119 Pflegepersonen tätig . Am Jahresende1913 waren noch 5335 Pfleglinge vorhanden .

(-) Karlsruhe , 29 . Tez. Die Beihilfe für Ange¬
hörige der Bad . Eisenbahrnrrbeiter wird nicht nur den
Angehörigen des ständigen Eisenbahnpersonals gewährt ,sondern auch den der .Aushilfsarbeiter , die mindestens
Ast Jähr im Tienste der Bad . Eisenbahnverwaltnng be¬
schäftigt gewesen sind . Tie Generaldirektwn hat sich ans
Airsuchen des Vorsitz,enden des Badischen Eisenbahnerver¬bandes damit einverstanden erklärt , daß die Stationskassendie vvn den Mitgliedern des Verbandes zu Gunstender Angehörigen im Felde stehender Mitglieder oder zu
Gunsten des Roten Kreuzes und der allgemeinen Kriegs-
fnrsorgc gezeichneten Beträge am Lohnauthaben einbe¬
halten . i

, ,, ^ Karlsruhe , 29 . Dez. Tas Eiserne Kreuz 1 .
Klasse erhielten : Hanpttn . Davids Platzmajor am Gar -
nlsonskommando Rastatt ; Lentn . Max Wille , Heidelberg" ud August Bartel , Unteroffizier beim Pionierbataillon
10, Mannheim . Sämtliche der Genannten besitzen auch
^ Eiserne Kreuz 2 . Klasse . — Das Eifer .«; Kreuz
fl ^ hielten : Augenarzt Dr . Georg Huwald und
Prokurist Otto Kaser, beide ans Pforzheim ; Strasanstalts -
mfseher Joseph Decker, Leutn . beim Regt . 170 Franz
streust ) und Vizewachtmeister d . R . Kaufmann Bernhard
stäuffmann , sämtliche vvn Bruchsal ; Postassistent Ambros
Baumgartner , Neuthard bei Bruchsal ; Rechtsanwalt Dr -
Franz Hein-?hr, :ner und Dr . I . Reis , sämtliche aus
Heidelberg; Vizeseldw. d . L . Dr . Fritz Hammes , Reservist
iin Regt . 110 Karl Gerstner und Drag , un Regt
Hans Gallei , sämtliche von Mannheim .

(--) Karlsruhe , 29 . Dez. Ten Tod fürs Vaterland
starben : Zahntechniker Karl Dötsch , Karlsruhe ; Ober¬
matrose d . R . Arthur Siegel , Bruchsal ; Landwm . Anguß
Kist, Musk . Erwin Rivoir , beide von Pforzheim ; Dr
Fritz Krauß , Heidelberg ; Heinrich Meißner , Spechbach:
Kriegsfreiw . im Regt . 145 Jakob Vlaus und Hauptm
Kurt Gieser , Ritter des Eisernen Kreuzes , Wilhelm Weil ,
sämtliche vvn Mannheim .

(--) Mannheim , 30 . Dez . Vor der hiesigen Straf¬
kammer hatte sich eine fünfköpfige Einbrecherbande wegen
eines Einbruchsdiebstahls zu verantworten ; die Gesell¬
schaft war in die Wohnung eines Ehepaares eingebrochen,
das im Krankenhaus lag . Was den Burschen gefiel , hat¬
ten sie mitgenommen und die übrige Einrichtung zer¬
stört . Der Anführer der Bande , der schwervorbestrafte
48jährige Taglöhner Friedrich Wagemann erhielt zwei¬
einhalb Jahr Gefängnis , seine Helfershelfer wurden mil
Gefängnisstrafen von zwei Jahren bis zu sechs Monaten
bedacht .

(-) Heidelberg , 30 . Dez . Ein in einem hiesigen
Lazarett untergebrachter Landwehrmann aus Wieblingen
brachte sich in selbstmörderischer Absicht einen Schuß in
die Herzgegend bei , er starb bald darauf an den erlit¬
tenen Verletzungen .

(-) Birkenfeld , 30 . Dz . Durch das Darni d . rlieg n
der Psorzheüner Goldwarenindustrie wird nicht allein
die Stadt Pforzheim sondern auch eine Reihe von umlie¬
genden Ortschaften betroffen , die in ruhigen Zeiten tag¬
täglich viele Arbeitskräfte nach der Goldstadt schickten .
Verschiedene Gemeinden in der Umgegend von Pforzheim
haben deshalb Notstandsarbeiten für die Arbeitslosen ein¬
gerichtet. Tie Gemeinde Birkenfeld hat nun beschlossen,
um dem täglich wachsenden Notstände zu steuern, vom
1 . Jan . 1915 an eine Kriegsarbeitslosenfürsorge einzufüh¬
ren . Die Unterstützungen sollen in bar verabreicht werden.

Württemberg . W
(-) Stuttgart , 29 . Dez . (Gerettet. ) Unter deU we¬

nigen Offizieren der ruhmvollen „ Emden " , die gerettet
sind , befindet sich, wie aus dem Brief eines Offiziers her
„Sidney " hervorgeht , auch der Sohn des hiesigen Mini¬
sterialdirektors v . Schall , Leutnant Schall .

(-) Stuttgart , 29 . Dez . (Kindsmord. ) Tier Polizei¬
bericht meldet : Am 2 . Dezember wurde bei der öffentlichen
Bedürfnisanstalt Ecke der Kriegsberg - und Bahnhivsstraße
die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichchr Ge¬
schlechts gefunden . Tie Leiche befand sich in einer Papp¬
schachtel, die in zwei Blätter des Stuttgarter Neuen
Tagblattes vom 17 . September 1914 eingepackt war .
Nach dem -Sektionsbefund hat das Kind gelebt und durch
Ersticken den Tod gefunden . Die Mütter des Kindes ist
noch nicht ermittelt . Sachdienliche Mitteilungen werden
an die Städtische Polizeidirektion erbeten.

(-) Schorndorf , 29 . Dez. (Eingestelltes Verfahren.)
Das gerichtliche Verfahren gegen den Schriftsteller Ludwig
Palmer von hier wegen „Beleidigung des deutschen Hee¬
res " ist nach einen, Beschluß der Staatsanwaltschaft Ell -
wangen eingestellt worden , -

(-) Bad Mergentheim , 29 . Dez. (Mergentheim
als Lazarettstadt .) Unsere württ . Bade - und

'
Kurorte ,

idyllisch und ruhig in reiner Luft gelegen, eignen sich
besonders gut für die Unterbringung verwundeter und
kranker Krieger . So ist auch unser Bad Mergentheim
im Taubertale schon bei Kriegsbeginn in wenigen Tagen
in eine Lazarettftadt umgewandelt worden . Ms mili¬
tärische Lazarette wurden

'
eingerichtet : das große Kur¬

haus , das Deutschordensschloß, das Paxsanatorium und die
Kuranstalt am Frauenberg , als Vereinslazarette vom
Roten Kreuz außerdem noch das Karoliuum und das
Rochusstift. So wurden im ganzen, 800 Betten verfügbar ,die bei der bequemen Erreichbarkeit unseres Bads im-
mentlich vom lvesllichen Kriegsschauplatz aus bald belogt
waren . Viele vortrefflich eingerichteten Sanitätszüge
brachten Schwer - und Leichtverwundete, und auch viele
innerlich Kranke. Viele sind inzwischen geheilt wieder
hinausgezogen , andere Kranke und Verwundete traten an
ihre Seltle . Alle sind des Lobes voll und viele Dankes-
briefe bezeugen es, wie außerordentlich wohl unsere Krie¬
ger sich hier fühlen und wie gut sie verpflegt Und be¬
handelt werden . Sv haben wir im Herbst und Winter
nne „Saison " eigener Art erlebt , deren Dauer noch

nicht abzuschen ist . In allen hiesigen Lazaretten würden
stimmungsvolle Weihnachtsfeiern mit reichlichen Be -

scheemngen abgehalten , zu denen eine hochherzige Stif¬
tung des Königs und der Königin den Grundstock bil¬
dete. Auch der Verein für Bad Mergentheim , der fchon
früher dem Roten Kreuz den Betrag von 1000 M . über¬
wiesen hat , stellte für die Bescherung zusammen mit der
Kurverwaltung wiederum 500 M . zur Verfügung , endlich
brachte der Kurarzt Dr . Reicher durch Sammlung bei

feinen Patienten über 1000 M . auf .

( -) Nürtingen , 29 . Dez. (Für die neue Kriegs¬
anleihe . ) Der Gemeinderat hat in seiner letzten -Sitzung
beschlossen , bei der in nächster Mt ausWschrerbmven
weiteren Kriegsanleche des Deutschen Reiches 10 MO M .
ans Grundstücksmitteltt der Hospitalpflege und ebenfalls
10000 M . aus dem Maschinenerueuernngsfonds des Elek¬

trizitätswerkes zu zeichnen .

(-) Tübingen, 29 . Dez. (Raubanfall .) Beim Schch-
haus in Bodelshausen ist gestern der ber LohnnU-er m

Hechinaen in Arbeit stehende Metzgerlehrlrng Katt Rill ,
ein Sohn des ViehhäiMers Michael Nill in Bobelshausen ,
als er den Heimweg zu feiner Arbeitsstelle angetreten
hatte , von einem Unbekannten mit den Worten ange¬
halten worden : Das Geld her oder ich schlage dich tot !
Als der junge MIensch dieser Aufforderung nicht nachkam,
lvurde er durch einen Schlag betäubt und in bewußtlosem
Zustand an einen Baum gebunden, sowie feiner Bar¬

schaft von etwa 3 M . beraubt . Nach dem Räuber wird

gefahndet.
(-) Sigmaringon , 29 . Dez. (Der Geschützdonner.)

Der Kanonendonner war am ersten Weihnachtsnachnnttag
bis in die tiefe Nacht hinein auch hier deutlich zU hören .
Die Posten sagten aus , daß der Tvnner bis nachts 3 Uhr
ungehalten habe, dann aber mit einem Schlag verstummt
sei. Am deutlichsten war er ans den Höhen vernehmbar ,
doch hörte man ihn auch unten im Tale , wie em fort¬
während dumpfes Rollen , dann unterbrochen durch rasen¬
des 'Schnellfeuer , so daß das Ohr die einzelnen Schüsse
gut unterscheiden konnte.

(--) Sigmaringen , 29 . Tiez . (Selbstmord .) Am
Samstag vormittag begab sich der 43 Jahre alte Hütt« l-
arbeiter Gottlieb Lehmann nach Heudorf zur Jagd . Als
er am anderen Miorgen noch nicht zurück war , machte sich
seine Frau auf die Suche . Beim Oeffnen einer Scheune Aej
Heudorf , in der er sonst sein Rad abstellte, fand sie ihren
Mann infolge eines Schusses in den Kopf tot vor . Wie
aus einem zurückgelassenen Brief an seine Frau Hervox-
geht, hat Lehmann Selbstmord verübt . i ,

Die 87. württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Grenadier -Regiment Nr . 123 , den Ar -
fanterie -Regimentern Nr . 124 und Nr . 180 , den Reserve-
JNfanterie -Regimentern Nr . 119 und 121 , den Landwehr -
Infanterie -Regimentern Nr . 119 , 121 und 124 sowü
vom Landftnrm -Jüfanterie -Bataillon Horb zusammen 261
Namen und zwar : gefallen bczw . gestorben 63 , tödlich
verletzt 1, schwerverwundet 45, verwundet bezw . leicht¬
verwundet 106 , vermißt 42, erkrankt 3, verletzt 1 . Vom
Ulanen-Regiment Nr . 20 Ludwigsburg , vom Reserve-
Feldartillerie -Regiment Nr . 26, von den Feldartillerie -
Regimentern Nr . 49 und 65, vom Pionier -Bataillon
Nr . 13 Ulm und von der Etappen -Fuhrpark -Kvlonru
Nr . 3 sind 36 Namen auf geführt : gefallen bezw. ge¬
storben 11 , tödlich verunglückt 1 , schwerverwundet 2.
leichtverwundet 13, verletzt 9 . ,

Die Namen der gefallenen Württemberger find :
tlnteroff . Friede . Dairner , Neuneck , ins . schw . Verw. gest. —
Gest . Karl Braun , Stuttgart . — Landwm . Karl Hofmann ,
Nürtingen. — Landwm . Jakob Zürn , Böffingen. — Leutn.
d . L . Theodor Schneider , Stuttgart . — Landstm. Gottlot
Jaus , Hall . — Landwm . Karl Dollmayer . — Kriegsfreiw,
Matthäus Braitsch , Aichhalden , ins . fchw . Verw. gest. —
Landwm . Gottlieb Schatz , Weiler. — Landwm . Anton Wel¬
ler , Herrlingen . — Unteroff . Friedrich Grüninger , Siutt-
gart . — Hauptm . d . L . Otto Edle , Rottweii. — Landwm . Karl
Iah . Sixt , Ostelsheim . — Landwm . Karl Schaich , Kohlderg . —
Landwm . Johann K atz mar er , Grabenstetten . — Unttroff. Ant.
Haag , Zimmern . — Landwm . Ulrich Dieterlr , Schönezklind .
— Landwm . Leonhard Strobel , Grimmelfingen . — Res. Wil¬
helm 2 etter , Neckarweihingen . — Bizefeldw. d . L . Karl
Küchele , Kirchenfall . — Landwm . Karl Schramm , Rie¬
lingshausen . — Erst-Res. Hermann Wöhrle , Rietenau. —
Landwm . Gotthold Mütjchele , Leonderg , tödlich verunglückt.

Landwm . Paul Griesinger , Heilbronn . — Unteroff . Mat¬
thäus Preisfing , Nehrenstetten . — Erj . -Nef. Herrn. Leins .
Kleineislingen. — Ers .-Res . Lauer Fürst , Sulzüors. — Musk .
Karl Schmid , Hochdors, ins . schm. Perm. gest. — Musk .
Donatus Vater , Ried, ins . fchw . Verw. gest . — Gefr . Josef
Abreil , Haldau , ins . Krankheit gest . — Musk . Franz Erath ,
Dietershausen , ins . Krankheit gest. — Landwm . Josef Geiger .
Braunenweiler . — Landwm . Friedrich Raufeisen , Roten¬
bach . — Unteroff . Karl Zimmerte , Hohenberg . — Musk.
David Geiwitz , Bcimerstetten . — Ers .-Res . Josef Geiger ,
Dürmentingen . — Musk . Kaspar Griebel , Unterhalden . —
Musk. Paul Walser , Borderderg . — Res . Eugen Nutz¬
raum , Blochingen . — Unteroff . d . R . Johann Wrld , Unter-
chwarzach . — Res . Joses Knitz , Spehnen. — Erf .-Ref . Georg? ink , Langenau . — Vizefelw. Josef L e yh, Mochenwangen . —
Musk. Konrad Buchmüller , Hasenweiler . — Rej . Max
Lacher , Mochenwangen . — Musk. Gotthilf Kurz , Waid¬
ingen . — Ers .-Res . Johannes Eckert . Wiesensteig . — Unteroff .
>. R . Hermann Zahn , Calw . — Landwm . Jakob Hag eit ,
Wimberg . ins . Erkrankung gest. — Feldw. Georg Greiner ,
Oggenhausen. — Landwm . Johannes Kidaifch , Dettingen . —
Festester Karl Wurst , Mittelstadt. — Landwm . Heinrich Seitz ,
Hohenstaufen. — Landwm . Josef Schmid . Jagftzell. — Landwm .
öos . Wettemann , Vorderlintal. — Landstm. Johs . Frey .
Heiningen. — Ers .-Philipp Musch , Mooshausen. — Gefr .
Sottlieb Nestel , Weil i . Schönbuch, ins . jchw . Verw. gest. —
kriegsfreiw . Hermann Kirch , Bronmvciler. — Ulan Friedr.Leute ! , Pfullingen . —. Kan . August Zimmerer , tzeudorf . -
Tan . Karl Kehrer , Betzingen . — Leutn . d . R. August
Mößner , Stuttgart . — Kan. August Sch ' ck , Bitz . — Kan.
Wolf Strauß , Markelsheim. — Res . Jakob Schräg , Hof-
tett-Emerbuch. — Unteroff . d . R . Hugo Mayer . Ulm . —
iandwm . Anton Dreher . Ravensburg, tödlich verunglückt.



Neueste Nachrichten des ^V .I'
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Großes Hauptquartier , den 29 . Dezember .
Bei Neuport und südlich Aprrn gewannen wir in kleineren

Gefechten einigen Boden . Mehrfache starke französische An«
griffe nordöstlich St . Menehould wurden unter schweren
Verlusten für die Franzosen zurückgeschlagen, dabei machten
wir einige hundert Gefangene. Tin Vorstoß in Bois-Brule
westlich Apremont führte unter Trbeutung von 3 Maschinen¬
gewehre zur Fortnahme eines französische» Schützengrabens.

Französische Angriffe, westl . Sennheim , wurden abge -
ryiesen .

In Ostpreußen und Polen, rechts der Weichsel kein«

Veränderung .
Am Bzurra und Rawkaabschnitt schritten unsere Angriffe

vorwärts.
In der Gegend südlich Jnowlodz wurden starke russ.

Anariffe zurückaeschlogen.

Wie « . Amtliche Mitteilung vom 29 . mittags. Die
russische 8 Armee, di« vor etwa einer Woche di« Offensive
gegen unsere über die Karpathen vorgerückte » Kräfte ergriff
hat sich durch Ergänzungen und frische Divisionen derart
rerstärkt, daß eS geboten schien, unsere Truppen auf die
Paßhöhrn und in den Raum von Gorlice zurückzunehmen
Die sonstige Lage im Norden ist hierdurch nicht berührt . .

Auf dem Balkankriegsschauplatze entfalten die Montene¬
griner eine lebhaftere aber erfolgloseTätigkeit . Bei Trebinje
wurde ein schwacher Angriff auf unsere Vorfeldstellungen
mühelos abgewiesen und die feindliche Artillerie zum Schweigen
gebracht . Gegen ein starkes Grenzfort der Krivosije hatten
die montenegrinischen Geschütze naturgemäß nicht den ge¬
ringsten Erfolg.

Evang . Gottesdienst .
abends 5 Uhr, Altjahrschluß :

Donnerstag. 31 . Dezember,
Stadtvikar RemppiS . Frei

tag , 1 . Jan . 1915, Neujahr . Vorm . ' /« IO Uhr Predigt :
Stadtpfarrer Röster , abends 5 Uhr Predigt : Remppis

AM
Druck und Verlag der Bernh . Hofmannsche Buchdrucker«

in Wildbad. — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

K . Oderamt Neuenbürg .

Musterung (mlMnsW01918.
I . Die Musterung für die Militärpflichtigen von Wild¬

bad findet am
Dienstag , de« S. Januar , vor « . 8 '/- Uhr

i« Calmbach
statt.

! I . Dis Militärpflichtigen des Jahrgangs 1895 , soweit
sie noch nicht freiwillig dienen , sowie solche früherer Jahr¬
gänge, über deren Militärpflicht noch nicht endgiltig ent¬
schieden ist , haben pünktlich auf dem Rathaus in Calmbach
zu erscheinen, soweit nicht einzelne auf Ansuchen von der
Gestellung ausdrücklich durch das Oberamt befreit sind .

Unpünktliches Erscheine « kann Bestrafung und
Einstellung außerhalb der gewöhnlichen Reihenfolge be¬
wirken . Die Einstellung außerhalb der gewöhnlichen Reihen¬
folge muß erfolgen bei bößwilligen oder wiederholtem Nicht¬
erscheinen ; auch kann in diesem Falle die sofortige Ein¬
stellung beim Truppenteil verfügt werden.

Unterlassene Anmeldung zur Stammrolle ent¬
bindet nicht von der Gestellungspflicht .

Jeder Militärpflichtige ist in dem Aushebungsbezirk ge¬
stellungspflichtig , in welchem er sich zur Stammrolle zu
me .d 'n hat , also in dem Bezirk, in dem der Ort seines
dauern 8» Aufenthalts oder mangels eines solchen der Ort
seines Wohnsitzes liegt . Eine Gestellung in einem anderen
Aushebungsbezirk ist nur ausnahmsweise zulässig , wenn Mi¬
litärpflichtige ohne ihr Verschulden an der Teilnahme an
dem in ihrem Musterungsbezirk stattfindenden Musterungs¬
geschäft verhindert waren .j

I ! l . Am Tage der Musterung haben die Militärpflich¬
tigen mit rein gewaschenem Körper und mit frischer
Leibwäsche zu erscheinen .

Wer an Schwerhörigkeit zu leiden behauptet, hat das
Innere des Ohres gründlich zu reinigen, um eine Untersuch¬
ung zu ermöglichen . Wer an Epilepsie zu leiden behauptet,
hat auf eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen zu stellen oder
ein Zeugnis eines beamteten Arztes beizubriugen; desgleichen
haben Militärpflichtige , welche erhebliche Krankheiten durch¬
gemacht haben oder mit Gebrechen belastet sind , die nicht
augenscheinlich sind, Zeugnisse behandelder Aerzte, der Geist¬
lichen, Lehrer usw . dktzubringen und dem Oberamt vor der
Musterung rwrzulegen .

iV. Die Gemeindebehörden können von der Ge¬
stellung nicht entbinde » . Wer durch Krankheit
am Erscheinen verhindert ist, hat ein ärztliches
Zeugnis eiuzureichen, das von der Gemeindebehörde
beglaubigt sein muß, wenn der ausstellende Arzt nicht amt¬
lich angestellt istF

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw . können auf
Grund eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung durch
das Oberamt befreit werden. -

V . Die Verhandlung über die
Zurückstellnugsgesuches

findet nach Schluß der Musterung am 8 . Januar
im Nathans z« Neuenbürg statt. Da behauptete Er¬
werbsunfähigkeit von Angehörigen der Reklamierten unte
Umständen durch ärztlich » Untersuchung beim Musterungs¬
geschäft festgestrllt werden muß. haben sich die genannten
Personen zu dieser Zeit der E -satzkommission hier vorzu¬
stellen, falls sie nicht bereits ärztliche Zeugnisse vorgelegt
haben oder über das Reklamationsgesuch schon vor dem
Musterungsgeschäft entschieden worden ist .

Den 24 . Dezember 1914 .
Oberamtman » gez . Ziegels.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gegeben
Wildbad , den 29 . Dezember 1914 .

Stadtschnltheißenamt : Bätzner .
— — -

Wildbad .
in s il " V l

haben gelöst (in alphab . Ordnung ) : l
Frau von Abel. Herr u . Frau Stadtschultheiß Bätzner

Herr u . Frau Heinrich Bätzner, Parkoilla . Frl . Geschwister ^
Bätzner, Villa Elisabeth . Herr und Frau Hoteldirektor ^
Bopp . Herr und Frau Kaufmann Bosch . Herr u. Frau
Gustav Bott z . gold , Stern . Herr und Frau Mau . ermstr l
Bozenhardt . Herr und Frau Chr Brachhold, Kfm . Frau '
Johanna Brachhold We . Villa Johanna . Herr und Fr !
Malermstr . Brachhold . Herr u . Frau Bezirksnotar Brehm i
Herr und Frau Forstmeister Drescher. Herr u . Frau Berg¬
bahnverwalter Edelmann . Herr Postsekrelär Egerter . Herr
und Fruu Ernst Eisele, z kühl . Brunnen . Frl Julie Eu -
bacher, Hotel Klumpp . Herr und Frau Rektor Epple . .
Frau Badinspektor Feucht Wie . Herr Hoteldirektor Frchter .
Herr und Frau Forstmeister Finckh . Herr Stadtpfarrer
Fischer . Herr Privatier Otto Fischer u . Fam. Frl . G -
schwister Freund . Herr und Frau Gastwirt Frey z . wild
Mann . Herr und Frau Oberst Freiherr von Gemminger -
Guttenberg , Kgl Badkommissär. Frau Großmann z . goto.
Löwen . Herr und Frau Hotelier Wilhelm Großmann z

Post . Herr und Frau Dr . med . Grunow . Herr u . Frau
Stadtpfleger Gutbub . Herr und Frau Karl Güthler fen.
Herr und Frau Karl Güthler jun . Frl . Luise Hammer ,
Oberhebamme. Herr Sarntälsrat Dr . Haußmarm und Frl .
T . Herr Postinfpektor Herrmann und Fam. H :rr Post¬
sekretär Herzog. Frl . Nanette Herzog. Herr und Frau
Dr . med . Hiller. Frau Privatier Hirner Wie . Herr und
Frau Hotelier Jüptner . Frau Ludwig Kappelmann , Hof-
metzgermstrs -Wte . Herr und Frau Otto Karrer. Herr
Hotelier Christian Kemps . Herr und Frau Hotelier Robert
Kiefer. Frau Kiechle Wie. Villa Rosenstein. Herr und
Frau Fr . Kloß, Kohlenhandl . Herr und Frau Dpeisemfir.
Knaupp . Herr und Frau Hofkonditor Lindenberger. Herr
und Frau Hofrat Dr . Lorenz. Herr und Frau Kanzleirat
Maier. Herr und Frau Privatier Maisch. Herr u Frau
Hofapotheker Dr . Metzger. Herr und Frau Eisenbahnsekre¬
tär Mühleck. Frl . Luise und Irene Münch . Herr und
Frau Stadtbaumeister Munk . Frl . Mina Rath Hr . Gtadt -
vikar Remppis . Herr und Frau Güterbeförderer Ritz . Hr.
Goitl. Rometsch . Hotelier u. Fam. Herr und Frau Stadl¬
pfarrer Röster . Herr und Frau Ernst Schäffler , z . Eisen¬
bahn . Herr und Frau Malermstr . Schill . Herr Verwal¬
tungsaktuar Schund . Frau Fabrikdirektor Schnitzer Wte .
Frl . Schwäble, Villa Augusta . Herr und Frau Apotheker
Stephan. Frau Thoma, Villa Weizsäcker . Frl . Marie
Toussaint . Herr fand Frau Robert Treiber . Kfm . Frau
Wilhelm Treiber . Sägwerksbes -Wte . Windhof . Hr. Bank¬
direktor Ulmer und Frl Schwester Herr und Frau Bad¬
inspektor Vogt . Herr und Frau Eisenbahnsekretär Volk.
Herr und Frau Otto Wandpflug . Herr und Frau Eisen-
bahnasststent Weder . Herr und Frau Bahnhofverwalter
Weißmann . Herr Geheimer Hosrat Dr . Weizsäcker . Herr
und Frau Wetze! z . Rennbachbrauerei . Frau Baron v
Wittgenstein . H ;rr und Frau Hauptlehrer Wörner

SelbstgemachteHerrenanzSge
HMemAst , sttik Wkmziige M Hom

empfiehlt

WoberL WieXinger
Schneidermeister .

^ e 6 er lag
bringt Oervinn, ciem

cler vorteilball einkaust!

loilette -Seiten.
Kestlameaeike

Stück 10 ?kx . keine kuxuspsckung, nur tzuslltüt
pslmitinsei 'ke

Stück 25 ?kg. 3 Stück 70 ?kz.
!A0U80N'8 lxemo8eike
xrüa 30 ?kg. , blau SO
blr. 4711 Hecinaseite

Stück SO pkx.
l ^molinüeile mit äem ? kei1ring

Stück 25 ?kz.
llalockermsseike

Stück SO pfx ., Sclmcdtel 3 Stück 1 .40 Nk.
8teckenpker<1 lulienmilebseile

Stück SO ?kg.
8teckenplerck l 'eersckivekelüeike

Stück SO ?kg.
A/lvrrbolinseike

Stück SO
Kapelle

Stück 50 ?kx.
Kolorits kestseile

kür sein spröde Haut , Stück 60 ?kz.
krsnrS8i8Lbe 8eilen
ru kÄdrikmininialpreisen

Ka8>er8eiken in Llecbäosen
Stück 45 ptz.

Ks8ier Lreme in porrellanäosen
Stück Nk . 1 .50, 1 .80, 3.S0

kssierseilen in blühen
Stück Nk . I .—

Ooleste 8bavinx-sosp
Uk . —.75 empüeklt

Obr. Scbnnck . Mlckback
kriseur uncl Parfümerie .

Wildbad , den 29 . Dezbr. 1914

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme

an dem uns betroffenen Verluste sagen
wir auf diesem Wege unseren aufrich¬
tige« Dank .

Micher Walker.

GsM

zu Gunsten des Kirchenbaues in Münster a . K.
9 . Fauullr 1915 .

Lospreis 1 Mark , o LL Lose IS Mark .

Hauplgktvinn 15000 Msrk.
Zu haben bei

UM . Lott .

Gutes

daS Pfund zu 70 Pfg . ist z >
haben bei

Karl Eitel , Metzgerm str
Ems schöne 2zrmmrtge

mit Glasabschluß und Zubebö-
hat sofort oder später zu ver¬
mieten.
142) Zu erfragen in der Exp

Versäumen Sie nicht jetzt I
schon an die Bereitung
Ihres Haustrunkes zu
d« ken und verwenden

Sie dazu nur

Eine

Sztrnrner.
Wohnung

mit Küche und Zubehör
hat bis 1 . April zu vermieten.

Ferner habe zirka
L0 bis IS Rm .

irolkkn Prmcküe
zu verkaufen.

Larl
Rennbachstr. 210.

,

-

Eine kleinere

^dohstMg
an ruhige Familie hat bis
1 April z« vermieten .

Bäcker Zieste.

BreisWurr
Mostinijirh

Derselbe gibt ein gutes
und billiges Ersatzgetränk
für Obstwein und Most.

Niederlagen :
Hermann Grcßmann,
Psannkuch L Co .

Wildbad .
Conjumverein Calmbach.

Lehrmädchen,
welche dos Weiß - « . Kleider
nähen erlernen wollen , können
sich bis 1 oder 15 . Januar
melden bei

Frau Marie Weiß ,
Dt >aubenbergstr. 35 .

Zeit ist Geld !

»M "
Nach dem heutigen Stand

der Wissenschaft absolut bestes
selbsttätiges

Wafchmittel !
„Cis " — wirkt durch sei

nen Gehalt an l » . Rohstoffen
— ohne Handarbeit auto¬
matisch und liefert eine blü¬
tenweiße , dnfteude Wä¬
sche, wie auf dem Rasen
gebleicht k

Zn haben bei
Curl Wilh . Bott . ^s

Fortwährend sind gelbe

Hsftsstely
zn haben bei

Mist . kalk .

l
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